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Meine philosophische Bildung hab' ich aus dem Fernsehen: 
Sexuelle und kulturelle Prägungen durch Coming-of-age-Serien

           

Fernsehserien gehören zu den beliebtesten Programmformaten von Jugendlichen. Insbesondere
sogenannte Coming-of-Age-Serien wie „Mein Leben & Ich“ und „Türkisch für Anfänger“
knüpfen an die Lebenswelt der Heranwachsenden an und greifen alterstypische Probleme wie
Liebe, Sexualität, Freundschaft, Selbstfindung, Anpassungsdruck und die Pubertät auf. 

1. Relevante Kompetenzen und Standards im Ethikunterricht

Wahrnehmen und Deuten (WD)
 Sus erkennen in ethischen Konflikten und Dilemmata unterschiedliche Interessen und

verknüpfen diese mit den zugrundeliegenden unterschiedlichen Wertvorstellungen.
 Sus kennen und erläutern die Grundunterschiede zwischen verschiedenen ethischen Theorien

und wenden diese Grundsätze auf konkrete Situationen an.
 Sus erproben selbstständig kreative Möglichkeiten reflektierenden Denkens.

Perspektiven übernehmen (P)
 Sus interpretieren die Handlungsweisen anderer Menschen aus deren lebensspezifischen

Situationen/ vor deren soziokulturellem Hintergrund und denken sich in sie hinein.

Argumentieren und Urteilen (AU)
 Sus bringen Vorschläge und Lösungen für ethische Problemstellungen und Konflikte ein und

beurteilen diese selbstständig anhand unterschiedlicher Kriterien.

Kommunizieren (K)
 SuS präsentieren die Ergebnisse ihrer Arbeit adressatenbezogen.
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2. Methodische Anregungen

 arbeitsteilige Sehaufträge, um Figuren, Beziehungen und ethischen Problemen/Konflikten zu
beschreiben (z.B. Beziehungsnetz entwerfen und beschriften) (WD, K)

     

 Gedanken- und Sprechblasentexte zu Szenenbildern erstellen, Tagebucheintrag schreiben
und Standbilder bauen, um Gefühle und Gedanken von Figuren darzustellen (P, K)

Methodenkasten „Standbild“

Ein Standbild kann euch Aufschluss über die Positionen der einzelnen Personen geben. Indem ihr
euch in ihre Situation begebt, könnt ihr Gedanken und Motive nachvollziehen und ausdrücken.

Um ein Standbild zu bauen, geht ihr folgendermaßen vor:
• Bestimmt einen Regisseur/eine Regisseurin.
• Er/sie sucht sich Darsteller aus, die geeignet sind, die jeweiligen Personen darzustellen.
• Aus diesen Darstellern baut er/sie dann das Standbild, indem er/sie die Darsteller in die

richtige Position bringt – möglichst ohne Worte.
• Dabei solltet Ihr versuchen, nicht das Szenenfoto zu kopieren, sondern ausdrücken, wie die

handelnden Personen zueinander stehen - mit Mimik und Gestik.
• Wenn das Standbild fertig ist, erstarren die Darsteller für eine halbe Minute und überlegen,

wie sie sich in ihrer Position fühlen. Auch die Zuschauer lassen das Standbild auf sich wirken.
• Die Zuschauer können die Darsteller anschließend nach ihren Gedanken und Gefühlen befragen.

Stellvertretend können zwei Reporter ausgewählt werden, die die Darsteller interviewen.

Danach tauscht euch über eure Gedanken aus: Wie steht ihr selbst zu der Person, die ihr
dargestellt habt? Welche Haltungen könnt ihr verstehen und welche nicht?

aus: SExplain Love – It‘s okay to be gay, WDR Planet Schule 2009

 Szenen weiterschreiben/umschreiben und Rollenspiele, um ethische Theorien auf konkrete
Situationen anzuwenden, Lösungen für ethische Problemstellungen und Konflikte zu
erarbeiten und diese kriteriengeleitet zu beurteilen (P, AU, K)
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Gruppe A: Unterrichtseinheit zu „Mein Leben & Ich“ Klassenstufe 9/10 in der Reihe 
„Liebe und Partnerschaft“

Auftrag: Planen Sie eine Doppelstunde oder zwei Einzelstunden zum Thema „Egal, ob lesbisch,
schwul, bi oder hetero – Hauptsache man liebt sich?“! Beziehen Sie die Materialien M1-M3 ein.

M1 Mein Leben & Ich

Alex Degenhardt ist ein typisches Mädchen im Teenageralter. Irgendwie gehen ihr alle um sie herum auf
die Nerven. Damit sie ihre Gedanken ordnen kann, führt sie ein Tagebuch. Dabei bleibt keiner ihrer
Mitmenschen außen vor: Mitschüler, Familie und auch die beste Freundin Claudia bekommen –
natürlich geheim – ihr Fett weg. Dabei wächst Alex eigentlich in einer ganz normalen Familie auf: Vater
Hendrik liebt im Beruf und in der Freizeit handwerkliche Tätigkeiten, Mutter Anke ist zunächst
Therapeutin, was sie auch im Familienalltag zur ein oder anderen Diskussion veranlasst. Alex’ Bruder
Basti streitet sich immer mit der älteren Schwester – ganz normal eben.

          

Das Coming-Out (S3E4)
Alex’ Mitschülerin Sabine deutet eine Bemerkung von Alex, dass sie sich nicht für Jungs interessiere,
völlig falsch und setzt dass Gerücht in die Welt, Alex sei lesbisch. Claudia bedrängt Alex, die Sache bei
den Mitschülern richtig zu stellen, aber Alex gibt wie immer nichts darum, was die anderen von ihr
denken. Claudia ist mehr und mehr verunsichert: Vielleicht ist ja an dem Gerücht doch etwas dran.
Jeanette, ein Mädchen aus ihrer Stufe, bewundert, wie souverän Alex anscheinend zu ihrer
Homosexualität steht, und wagt ihr Coming Out als Lesbe vor der ganzen Klasse. Nun befindet sich Alex
in einem großen Dilemma: Wie kann sie der unsicheren Jeanette, die froh ist, nicht die einzige
Außenseiterin zu sein, die Wahrheit beibringen und sich als „wütende Heterosexuelle“ outen? Sogar
Anke und Hendrik bekommen Wind von dem Gerücht, und als Alex mit Jeanette zu Hause auftaucht, sind
sie geradezu begeistert, dass ihre Tochter endlich ihr Glück gefunden zu haben scheint.
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M2 Platon: Der Kugelmenschen-Mythos

Der griechische Philosoph Platon (427 - 347 v. Chr.) schrieb alle seine Werke in Dialogform, wobei die
Figur des Sokrates häufig die Rolle der Dialogführung übernimmt. Der folgende Text stammt aus dem
Dialog Das Gastmahl (Symposion). Dichter und Philosophen haben sich darin zu einem Ess- und
Trinkgelage eingefunden und halten Reden zum Thema „Liebe“. Der Dichter Aristophanes versucht zu
vorgerückter Stunde, die Anziehungskraft der Liebe zwischen zwei Menschen durch einen Mythos zu
erklären.

M3 Sigmund Freud: Über Homosexualität (1905)

Der Psychoanalytiker1 Sigmund Freud nahm in der Diskussion, ob Homosexualität angeboren oder
erworben sei, zunächst eine eher vermittelnde Haltung ein, indem er sowohl von genetisch-körperlichen
Faktoren ausging als auch von lebensgeschichtlichen Einflüssen. Jedoch war er davon überzeugt, dass
Homosexuelle nicht als kranke Personen behandelt werden sollten.
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1 Psychoanalyse = Verfahren zur Heilung seelischer Störungen durch Aufdeckung der ins Unbewusste
verdrängten Ursachen



Gruppe B: Unterrichtseinheit zu „Türkisch für Anfänger“ Klassenstufe 9/10 in der Reihe
„Liebe und Partnerschaft“

Auftrag: Planen Sie eine Doppelstunde oder zwei Einzelstunden zum Thema „Ist Liebe mehr als
ein Trieb?“! Beziehen Sie die Materialien M1-M7 ein.

M1 Türkisch für Anfänger

Die 16-jährige Lena Schneider wohnt mit ihrem Bruder Nils und ihrer Mutter Doris, einer Therapeutin,
zusammen. Doris verliebt sich in den türkischen Kommissar Metin Öztürk, und die beiden beschließen
zusammenzuziehen. Das bedeutet für Lena, dass sie mit ihren neuen Geschwistern Cem, einem
klischeehaften Macho, und Yağmur, einer strenggläubigen Muslimin, zurechtkommen muss. Ihre
Probleme bespricht sie zunächst nur per Videobotschaft mit ihrer Freundin Kathi, die für ein Jahr an
einem Schüleraustausch in den USA teilnimmt. Im Laufe der Zeit freundet sich Lena mit ihrer neuen
Familie an. 

                

Die, in der Metin die Schnauze voll hat (S2E23)
Lenas Vater hat durch eine List Ulla glauben lassen, Lena und Cem hätten miteinander geschlafen.
Daraufhin kommen Cem und Lena auch wieder zusammen. Nun hat Lena ein schlechtes Gewissen. Zu
Recht? 

M2 Sexualität / Körperkontakt im Islam

aus: Rabeya Müller, Luise Becker Sexualität / Körperkontakt im Islam, in: https://www.dija.de/toolbox-religion/informationen-
zur-glaubenspraxis/sexualitaet-koerperkontakt/
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M3 Platon: Liebe als Seelenverwandtschaft

Der griechische Philosoph Platon (427 - 347 v. Chr.) schrieb alle seine Werke in Dialogform, wobei die
Figur des Sokrates häufig die Rolle der Dialogführung übernimmt. Der folgende Text stammt aus dem
Dialog Das Gastmahl (Symposion). Dichter und Philosophen haben sich darin zu einem Ess- und
Trinkgelage eingefunden und halten Reden zum Thema „Liebe“. Der Dichter Aristophanes versucht zu
vorgerückter Stunde, die Anziehungskraft der Liebe zwischen zwei Menschen durch einen Mythos zu
erklären.

M4 Platon: Liebe als Erkenntnisweg zum Guten und Schönen

Gegen Ende des Gastmahls trägt Sokrates die Auffassung der weisen Frau Diotima vor: Mit Eros sei
keine körperliche Liebe gemeint, sondern eine Liebe zu den höchsten Ideen – das Schöne, das Wahre, das
Gute – als Erscheinungswesen des Göttlichen. Diese Liebe leitet den Philosophen, sie ist das Wesen der
Philosophie.
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M5 Arthur Schopenhauer: Über die Geschlechtsliebe (1859)

Mitleid ist für Schopenhauer die einzige Form der Liebe. Alle anderen so bezeichneten Gefühle sind eine
Täuschung der Natur und dienen der Fortpflanzung des Menschen und damit dem Egoismus: „Alle
wahre und reine Liebe ist Mitleid, und jede Liebe, die nicht Mitleid ist, ist Selbstsucht“. Der folgende
Text ist seinem Werk Die Welt als Wille und Vorstellung entnommen, worin er die Welt als sinnlose
Scheinwelt beschreibt, die von einem blinden Willen getrieben wird.
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M6 Erich Fromm: Die Kunst des Liebens (1956)

In seinem Werk Die Kunst des Liebens diskutiert der Philosoph und Psychoanalytiker2 Erich Fromm die
Liebe in all ihren Aspekten: nicht nur die von falschen Vorstellungen umgebene romantische Liebe,
sondern auch Elternliebe, Nächstenliebe, Erotik, Eigenliebe und die Liebe zu Gott. 
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2 Psychoanalyse = Verfahren zur Heilung seelischer Störungen durch Aufdeckung der ins Unbewusste
verdrängten Ursachen



M7 Erich Fromm: Kann man Liebe haben? (1979)

In seinem Werk Haben oder Sein analysiert Fromm die beiden Existenzweisen des „Habens“ und des
„Seins“. Mit der Existenzweise des Seins verbindet er ein Leben, in dem der aktive Mensch nichts zu
haben begehrt, sondern seine Fähigkeiten produktiv nutzt und eins ist mit der Welt. Im Gegensatz dazu ist
das auf der Existenzweise des Habens basierende Leben dominiert durch das Streben nach materiellen
Gütern, Geld, Ruhm, Macht, Wissen usw. 
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